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WoMische Hleberficht.
Die päpstliche Enzyklika gegen die Mnder-

«iste» beginnt bereits ihre Opfer zu fordern. Natürlich
ist es Bayern, wo in Deutschland der erste Scheiterhaufen
errichtet wurde. Bischofv. Schlör in Würzburg hat den
Benefiziaten Dr. ThaddäuS Engert in Ochsenfurt wegen feiner
vor etwa drei Jahren verfaßten reformfreundlichen bibel-
kritischen Studien zur Erklärung vorgeladen. Engert lehnte
eine Unterwerfung unter die neueste Enzyklika ab und wurde
deshalb exkommuniziert. Er steht im 33. Lebensjahr und
ist feit acht Jahren Priester.

Wege» des überhaudnehmeude» Bandenun¬
wesens in Mazedonien haben einige Botschafter der Pforte
dringend Gegenmaßregeln angeraten. Auch die griechische
Gesandschatt hat wegen des Treibens der bulgarischen
Banden gegen die Griechen ernstlich Vorstellungen bei der
Pforte erhoben. Im übrigen haben bereits die Reprefsaleiu
der Griechen begonnen. Am 2. Nov. wurde das bulgarische
Dorf Aito im Wilajet Monastir von einer griechischen Bande
mit Bomben angegriffen. Sechzehn Häuser wurden nieder¬
gebrannt und drei Männer und fünf Frauen getötet.
Wittere Ausschreitungen wurden durch ankommende Trup¬
pen verhindert. Das Massaker in Uwentsche im Wilajet
Uesküb war nicht von einer serbischen, sondern von einer
bulgarischen Bande verübt worden.

Aus Marokko meldet Admiral Philibert , daß
die Ruhe völlig gesichert sei, insbesondere in Mogador und
Mazagan. Gelderpressungen und Ernennungen von Beamten
durch Mulay Hafid und seine Vertreter hätten einen Teil
der Bevölkerung sehr unzufrieden gemacht. — Das franzö¬
sische Gelbbuch über Marokko wird heute dem Parlament
vorgelegt, nachdem sich die auswärtigen Regierungen zu den
sie interessierenden Dokumenten geäußert haben.

Zum Prozeß Moltke -Harderr.
Berlin , 8. Nov. Im weiteren Verlaufe des Moltke-

Harden-Prozcffes wird, wie die Nat.-Ztg. hört, Justizrat
Dr. Sello den Nebenkläger Grafen Moltke vertreten
Harden läßt einen Brief Professor Schwenningers an
sich in derB. Z. am Mittag veröffentlichen, woraus hervor¬
geht, daß Harden sich ziemlicher Intimität im Haufe Bis¬
marcks erfreuen durste. (Mpst.)H- »

Ueber das Verhältnis Bismarcks z» Harde«
schreibt der Landrat a. D. Graf Fink von Fintenstein
der Deutschen Tagesztg.: Im Prozeß Moltke-Hardcn hat
Harden sich seiner Beziehungen zum Fürsten Bismarck laut
gerühmt. Er hat aber wohlweislich dabei verschwiegen,
daß Fürst Bismarck ihm, nachdem er in der „Zukunst"
eine Aeußerung Bismarcks über die Konservativen, die da¬
mals allgemeines Aufsehen erregten, veröffentlicht hatte,
sein Haus verboten hat . Fürst Bismarck hat mir dies
im Jahre 1897 selbst erzählt und zwar, obgleich die Ver¬
öffentlichung schon vor einiger Zeit erfolgt war, noch voll
Aerger gegen Harden. Er sagie damals, er habe Harden
öfter bei sich zum Frühstück gesehen und, wie es seine Art
war, bei den Gesprächen kein Blatt vor den Mund genom¬
men. Bet einer derartigen FrühstücksunterhalLung sei auch
seine Aeußerung über die Konservativen gefallen, jedoch in
ganz anderem Zusammenhang und in ganz anderem Sinn,
wie sie von Harden veröffentlicht worden sei. Diese Ver¬
öffentlichung sei in der Form, wie sie geschehen sei, ein
Bertrauensbruch und eine grobe Taktlosigkeit . Er
habe daher sofort angeordnet, daß Harden in Friedrichsruh
nicht mehr empfangen werde.

Gcrges -Weuigkerlen.
Aus Stadt md Land.

Nagold . 9 November.

* Konzert Boucher. Mit gewohnter Meisterschaft
erledigten gestern abend die Geschwister Boucher ihr Pro-
ÜlEsW Technik, Takt, Harmonie sind für die liebens-
wnrdiqen Künstlerinnen überwundene Begriffe. Alles wird mit
emer Ruhe und Sicherheit gegeben, die den ins Reich der
Tone gebannten Zuhörer angenehm in einer überirdischen
Welt der Harmonien und des Reinen gefangen halten, bis
ihn die klatschenden Beifallzeichen in die banale Wirklichkeit
zurückwerfen. Es ist etwas Herrliches um die Virtuosität
welche nicht in Effekthascherei macht, sondern nur in voll¬
endeter Weise gibt, was in die Instrumente Violine und
Klavier gottbegnadete Tonsetzer zu legen wußten.
Und dazu gehört das wechselseitige Uebergehen von Seele

Magold, Samstag dm 9. Movewöer
zu Instrument, wie es beide Künstlerinnen üben. Mau
erlaffe es unS auf Einzelheiten einzugehen; wer dabei war,
weiß, daß alle Vorträge schön waren. Wir freuen uns,
den auch mit Dreingaben nicht kargenden Damen volle An¬
erkennung zollen zu können.

Z«m «e»e« Lehrplan a« de» Volksschule«
ist auf der Heilbronner BezirkSschulversammlung ein Antrag
Stettner eingebracht worden, der lautet: „Das kgl. Mini¬
sterium des Kirchen und Schulwesens zu bitten, eine Revision
deS neuen Lehrplans mit Inkrafttreten des in Bälde zu
erwartenden Schulgesetzes einzuleitcn und zu dieser gewählte
Vertrauensmänner der Lehrerschaft beizuziehen, wobei ge¬
wünscht wird: 1. daß den einzelnen Lehrerkonventen ein viel
größeres Maß von Freiheit in der Gestaltung der örtlichen
Lehrpläne! eingeräumt wird; 2. daß die für daS praktische
Leben notwendigen Unterrichtsfächer, besonders in der ein-
klasstgen Schule, ein größeres Zeitmaß Angewiesen bekommen;
3. daß der Religionslehrplan den berechtigten Forderungen
der Gegenwart Rechnung trägt und von der Schulbehörde
aufgestellt wird; 4. daß die auf Grund des neuen Lehr¬
plans zu schaffenden Lesebücher keinen ausgesprochenen kon¬
fessionellen Charakter erhalten; im Falle der Ablehnung
von Ziff, 4 eventuell: daß zum Gebrauch an den Mittel¬
schulen simultane Lesebücher geschaffen werden, deren Be¬
nützung auf allen anderen Schulen, die von Kindern ver¬
schiedener Bekenntnisse besucht werden, möglich ist." An der
Debatte über diesen Antrag beteiligte sichu. a. auch Prä¬
lat v. Wunderlich, der den Antrag für verfrüht erklärte,
da über die Wirkung des neuen Lehrplans bei der kurzen
Zeit seines Bestehens noch keine Erfahrungen gesammelt
werden konnten. Der Antrag wurde schließlich zu Protokoll
genommen.

Urheberrecht au Zeitungsartikeln. Die Streitig¬
keiten um Nachdrucks-Honorar für Zeitungsartikel haben
durch Mißverstehen und unrichtige Anwendung der Gesetzes¬
bestimmungen einen solchen Umfang angenommen, daß beinahe
von einem Kriegszustand zwischen den Zeitungen und ge¬
wissen Korrespondenzen die Rede sein kann. Um Abhilfe
zu schaffen, hat der Verein Deutscher Zeitungsver¬
leger (Sitz in Hannover) mit den Korrespondenzen von
Bedeutung die Abmachung getroffen, daß sie bestimmte Chiffren
annehmen, die in jedem Falle mit abzudrucken sind, und
auf dieser Grundlage die Einrichtung eines „Chiffre-
schlüssels der Zeitungskorrespondenzen " geschaffen,
aus dem an der Hand der Chiffren sofort ersichtlich ist,
v/elche Bedingungen für den Abdruck der Artikel der ver¬
schiedenen Korrespondenzen bestehen.

* Vom Tage . Ein freundlicher Leser übersandte
uns heute einen Strauch mit reifen Himbeeren;  ein un¬
gewöhnlicher Anblick im Monat November, der damit be¬
kundet, daß er seinem rauhen Wesen auch Milde paaren
kann.

-8 Gündriuge «, 8. Nov. Unser seitheriger Pfarr-
verwcser Adis,  ernannter Pfarrer von Hofen, verläßt heute
unsere Gemeinde. Die bürgerlichen Kollegien ließen es sich
nicht nehmen, mit dem scheidenden Herrn noch einige Stunden
aemütlich zusammen zu sein. Der Orislehrer gab in einigen
Worten der Hochachtung und Wertschätzung Ausdruck, die
sich der Scheidende hier erworben. Glück- und Segens-
Wünsche begleiten seinen Weg. Das ist der Wunsch der
ganzen Gemeinde.

Calw , 7. Novbr. Bon allgemeinem Interesse, nicht
nur für die Stadt Calw mit umliegenden Ortschaften, son¬
dern auch für wettere Kreise, dürfte die Erledigung der
schwebenden Streitfrage über die Konzession
zur Ausnützung der zwischen der Talmühle und
Bahnhof Teinach im Nagoldtal gelegenen  Was¬
serkraft sein.

Bekanntlich hat die Baumwollspinnerei Calw, G. m.
b. H., eine vom Jahr 1828 datierende Konzession auf die
Ausnützung der auf dem Hofgut Waldeck gelegenen Wasser¬
kraft, wovon niemals Gebrauch gemacht worden ist. Ob¬
wohl der angesetzte Wasferregalzins regelmäßig bezahlt
wurde, ist die Konzession doch auf Grund des Artikels 36
des Wassergesetzes am 1. Januar 1903 erloschen. Am 5.
Sept. 1907 reichte nun das Elektrizitätswerk des Gemeinde¬
verbands Calw ein Gesuch auf Konzession zur Ausnützung
der Wasserkraft zwischen der Talmühle und Bahnhof Teinach
ein, so daß unterhalb der Talmühle eine Wasserkraft mir
ca 1,3 m Gefäll übrig blieb.

Auf die Ausnützung dieser Wasserkraft suchte Fabrikant
Philipp-Talmühle um Konzession nach, während die Baum¬
wollspinnerei um Ausnützung eines Teils der vom Gemeinde-
Verband gewünschten Kraft nachsuchte und Einsprache gegen
das Gesuch des Gemeindeverbandsmit der Begründung
erhob, daß die Spinnerei bereits Konzession ans die Waffer-
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kraft bei Waldeck habe, und daß diese Kraft in der vom
Gemeindeverband nachgesuchten Kraft enthalten sei. — Der
Gemeindeverband erhob wiederum Einsprache gegen die Ge¬
suche der Spinnerei Calw und des Herrn Philipp, weil
erstere in der Wasserkraft des Gemeindeverbands enthalten
ist und letztere in das Staugebiet der Wasserkraft des Ge-
famtverbands hineinreicht.

Die Entscheidung über die Gesuche bezw. Einsprachen
hat in erster Linie die K. Kreisregierung in Reutlingen.
Behufs Augenscheinnahme und Verhandeln erschienen heute
von der K. Kreisregierung in Reutlingen die Herren: Prä¬
sident v. Hofmann, Bäumt Burger und Oberamtmann
Komerell, vom Kgl. Oberamt Calw: Herr Reg.-Rat Voelter,
vomK. Ministerium des Innern, Abt. für Straßen- und
Wasserbau: Herr Reg.-Baumeister Schaal, als Berater de«
Gemeindeverbands, vom Gemeindeverband Calw: Herr
Stadtschultheiß Müller von Neubnlach und die andern
Herren vom Ausschuß und als technischer Sachverständiger:
Herr Ingenieur Wahlström von Stuttgart, von der Baum¬
wollspinnerei Calw: die Herren Wagner vom Ausfichtsrat
der Spinnerei und Herr Direktor Kauseler, ferner war noch
Herr Fabrikant Philipp anwesend.

Nach der Besichtigung wurde in der Talmühle lange
über die Angelegenheit hin und her verhandelt, wobei eine
Einigung in der Weise zu Stande kam, daß der Gemeinde-
Verband das Hofgut Waldeck mit der zugehörigen Wasser¬
kraft zum Preise von ^ 38 000 käuflich erwarb, wobei die
Baumwollspinnerei das von ihr eingereichte Konzcistcnsge-
such und die Einsprache gegen das Konzesstonsg' snch des
Gemeindeverbands zurückzog.

Der Gemeindeverband verpflichtet sich ferne?, bis zu
25 ? .8. an die Baumwollspinnerei auf die Dauer von 20
Jahren zu liefern und zwar zu einem Preis von 5.5
pro K.W.Std . während der ersten 10 Jahre. Das Kon-
zrsfionsgesuch des Herrn Philipp wurde mit seinem Einver¬
ständnis bis nach Erledigung des Konzessionsgesuchs des
Gemeindeverbands zurückgestellt.

Die Bauarbeiten für die Errichtung des Elektrizitäts¬
werks werden nunmehr bald in Angriff genommen werden,
so daß mit der Lieferung der elektrischen Energie in kürzester
Zeit begonnen werden kann.

Evaug . Laudessyuode. In der 20. Sitzung der
Landessynode machte der Vorsitzende, Präsidentv. Zeller,
zunächst die Mitteilung, daß auf Grund der augenblicklichen
Geschäftslage der Schluß der Synode für kommenden
Dienstag  in Aussicht genommen werden könne. Zur Be¬
ratung kam hieraus ein Antrag.Schöll u. Gen., wonach
vom neuen Kirchenbuch  eine populäre Handausgabe nach
hessischem und englischem Vorbilde veranstaltet werden soll.
Prälat v. Kolb bemerkte zu.seinem Wunsch, daß die Ober¬
kirchenbehörde der Anregung durchaus sympathisch gegen-
übcrstkhe, daß sie aber wegen anderweitiger starker Inan¬
spruchnahme ein bestimmtes Versprechen nicht abgebcn könne,
bis wann die Vorlegung einer solchen Handausgabe möglich
sein werde. Der Antrag Schöll wurde darauf einstimmig
angenommen. Ohne erhebliche Debatten wurde sodann
auch das neue Penstons- und das Witwenkafsengesctz ange¬
nommen, durch welches die Penstonsnormen der Geistlichen
den Bestimmungen deS neuen Beamtengesetzes angepaßt
werden. Längere Debatten gab es zum Schluß noch über
den Einzeldurchgang  des Dekans und des General-
suverintendenten mit den Kirchengemeinderäten, um
dessen Aufhebung der evangelische Pfarrverein petitioniert
hat mit der Begründung, daß der Durchgang eine Belästig¬
ung für die Kirchengemeinderäte und eine Demütigung für
die Geistlichen sei. Die kirchenrechtliche Kommission der
Synode hat sich für die Aufhebung des obligatorischen Cha¬
rakters des Durchgangs ausgesprochen und außerdem ver¬
langt, daß, wenn ausnahmsweise ein solcher Durchgang
noch stattfindet, das Ergebnis desselben dem Pfarrer mit-
geteilt werden müsse. Der Antrag wurde auch mir 30
gegen 16 Stimmen angenommen. Konsistorialpräsid? von
Sandberger  erklärte, daß die Oberkirchenbehörde im In¬
teresse des kirchlichen Lebens an dem obligatorischen Einzel¬
durchgang festgehalten wissen möchte; derselbe soll keinen
inquisitorischen Choratter tragen, er könne aber den Ge¬
meinden, den Geistlichen und auch den Dekanen und Gcneral-
supermtendenten in mancher Beziehung nützen, namentlich
könne er den letzteren GelcgenheÜ geben sich über die Ver¬
hältnisse und Bedürfnisse der Gemeinden in persönlichem
Umgang mit den Kirchengemeinderäten zu orientier,n.

Stuttgart , 7. Novbr. Der Stadt Stuttgart droht
eine Wassernot.  Die Waffervorräte des Seewaflerwerks
haben sich so vermindert, daß die Stadt nur mit filtriertem
Neckarwasser versorgt werden kann. Da nun der niedrige
Wafserstand des Neckars die Zuführung zureichender Mengen



von Flußwaffer behindert, so wird die Bevölkerung amtlich
aufgefordert, den Wasserverbrauch einznschränken.

r. Hailfiuge« OA. Rottenburg, 8. Nov. In
größte Aufregung wmde heute früh unsere Gemeinde
versetzt durch das Gerücht, daß der etwa 76 Jahre alte
Bauer David Kaiser in seinem Wohnzimmer auf dem
Boden in seinem Blute schwimmend tot aufge¬
funden worden sei. Der Umstand, daß unter der Leiche
ein Beil sich befand, weckte der Verdacht an ein Verbrechen
durch fremde Hand. Gegen 12 Uhr mittags erschien die
Gerichtskommisfion von Rottenburg darunter der erste
Staatsanwalt Cleß von Tübingen. Die vom Gerichts¬
arzt, Medizinalrat Dr . Scheef vorgenommene Leichen¬
untersuchung hat ergeben, daß es sich hier nicht um einen
Totschlag sondern nur um einen allerdings ungewöhnlichen
Selbstmord handeln könne. Die Leiche wies merkwürdiger¬
weise neben einer Zertrümmerung der Schädeldecke, die
wahrscheinlich von dem stumpfen Teil des Beils ausgeführt
wurde, noch Spuren auf, daß der Tode zuvor ersucht haben
mußte, sich den Hals durchzuschneiden. Was den seit
einigen Wochen kränklchen und etwas schwachfinuigen Greis
zu der Tat bewogen hat, ist nicht aufgeklärt. Die Auf¬
regung in unserem etwa 800 Einwohner zählenden Pfarrdorf
war begreiflicherweise sehr groß, erst allmählich, nachdem
bekannt wurde, daß ein Verbrechen ausgeschlossen ist, hat
sie sich wieder etwas gelegt.

r. Tübingen, 8. Nov. Professor Dr. Sohlbach, der
ne« hierher ernannte Universitätslehrer der Mufik, wird im
Laufe des Semesters mit Studierenden Händels„Judas
Maccabäus" zur Ausführung bringen.

r. ObergruppeubachO.A. Heilbronn, 8. November.
Gestern brannten hier zwei Wohnhäuser und zwei Scheunen,
dem Karl Bauer und der Witwe Laicher gehörend, nieder.
Der Schaden ist sehr bedeutend, da die Scheunen mit
Fruchtvorräten gefüllt waren. Der Brand scheint durch
Fahrlässigkeit entstanden zu sein. Die Abgebrannten find
versichert.

r. Wilhelmsdorf OA. Ravensburg, 8. Nov. Vor¬
gestern abend hat sich auf dem Spielplatz des hiesigen
Knabeninstituts ein bedauerlicher Unglücksfall ereignet. Beim
Kriegsspiel einiger Knaben wurde der 12 Jahre alte Walter
Oberleskamp aus Mühlhauseni. E. von einem ebenfalls
aus Mühlhausen gebürtigen 14 Jahre alten Zögling mit
einem Wurfgeschoß so unglücklich an den Hals getroffen,
daß er, vermutlich infolge Verletzung der Luftröhre nach
einigen Schritten tot zusammenbrach

Deutsches Reich.
Berlin, 8. Nov. Die Begegnung zwischen Kaiser

Wilhelm und König Alfons wird einem hiesigen Blatt
zufolge am 17. November in Windsor-Castle stattfinden.
Sie wird einen völlig privaten Charakter tragen. Die
Teilnahme von Diplomatm soll dabei ausgeschlossen sein.

(Mpst)
Professor Köttner über Wundbehandlung i«

Kriege. In dem Vortragszyklus, welchen das Zentral¬
komitee für das ärztliche Fortbildungswesen gegenwärtig
über die Fortschritte der modern?« Chirurgie im Kaiserin-
Friedrich-Hause veranstaltet, sprach kürzlich der Breslauer
Chirurg Professor Herma»n Mttner über Wundbehandlung
im Kriege. Der Vortragende, der 1870 in Berlin geboren
wurde, hat, wie wenige, Gelegenheit gehabt, kriegschirurgische
Erfahrunge« zu sammeln: als Leiter des vom Roten Kreuz
ausgerüsteten Kriegslazaretts ging er bereits im Jahre
1897 in den griechisch-türkischen Feldzug und zwei Jahre
später iu den Burenkrieg. Gleich darauf übernahm er die
Leitung eines Lazaretts des Roten Kreuzes während der
chinesischen Wirren in Tsingtau. Alle diese Feldzüge
lieferten ihm Unterlagen für kriegschirmgische wichtige
Beobachtungen und ermöglichten ihm ein zutreffendes Urteil
über die mannigfachen Wandlungen der kriegschirurgischen
Wissenschaft. Im wesentlichen beruht diese Wandlung, wie
Professor Küttner aussührte, auf der Vertiefung der theo¬
retischen Kenntnisse und der rationellen Anwendung der
aseptischen Wundbehandlung. Mit Hilfe der Asepsis ist
die Chirurgie konservativer geworden— und das bedeutet
einen außerordentlichen Vorteil gegen frühere Zeiten, wo
sich der Arzt ziemlich rasch zu einer verstümmelten Operation
entschloß. Kein Geringerer als Emst von Bergmann war
es, der die Lehre vertrat, daß das einzig richtige sei, eine
Schußwunde in Ruhe zu lassen Md mit einem aseptischen,
d. h. keimfreien Schutzverbande zu bedecke». Weiterhin ist
man hmte bestrebt, das Geschoß in der Wunde zu lassen
und für einen vorsichtigen Transport zu sorgen. Auch auf
anderen Gebietm zeigt sich der Wandel in den kriegschirur¬
gischen Erfahrungen, ganz besonders im Seekampse. Die
Chirurgie des Seekrieges dürfte in Zukunft eine bedeutsame
Rolle spielen. Unsere Haupterfahrungen datieren aus dem
russisch-japanischen Kriege. Die kriegschirurgische Besonder-
heit des Seekampfes beruht auf der besonderen Art der
Verwundungen, auf der gelegentlichen Ausschaltung des
Pflegepersonals durch elementare Vorkommnisse und auf der
Zusammendrängung vieler Verletzter aus einen kleinen Raum.

Berlin, 7. Nov. Die schwierigen Verhältnisse
am internationalen Geldmarkt haben heute zu dem ge¬
radezu sensationellen Ereignis geführt, daß das größte
Geldinstitut der Welt, die Bank von England, ihren offi¬
ziellen Zinsfuß auf 7°/» erhöht hat. Nur im Jahre 1873,
als Deutschland zur Goldwährung überging, hatte die Bank
von England einen noch höheren Zinsfuß, vämlich9°/°.
Dir deutsche Reichsbank wird dem Beispiele der Bank von
England voraussichtlich sehr bald folgen und den offiziellen
Banksatz im Diskontverkehr mindestens auf 7°/», im Lom¬
bardverkehr mindestens auf 8°/« erhöhen.

Berli«, 7. Nov. Das B. T. meldet aus Breslau:
Der Stellenbefitzer Neuhauser Ms Alland kam betrunken
nach Hause und geriet deswegen mit seiner Frau in Streit.
Er ergriff eine brennende Petroleumlampe und schleuderte
sie gegen die zur Seite springende Frau. Das Zimmer
siand schnell in Flammen. In kurzer Zeit brannte die Be¬
sitzung ab. Aus den Flammen wurde nur die Frau ge¬
rettet . Neuhauser und3 Kinder im Alter von4—9
Jahre» verbrannten. Die Frau erlitt lebensgefährliche
Brandwunden.

Mosbach, 7. Novbr. Eigentümliche Zustände
herrschen seit einiger Zeit in Neckarelz. Veranlaßt durch
die hohen Fleischpreise haben sich die Bauern daran gemacht,
ihre Schweine selbst zu schlachte» uud dann an die Konsu¬
menten für den Preis von 65 ^ das Pfund zu verkaufen.
Als vor kurzem wieder ein Bauer schlachtete, sahen sich die
zwei dort ansässigen Metzger veranlaßt, eine Preisreduktion
bis auf 55 ^ eintreten zu lassen, allerdings nur auf ein
paar Tage. Man sieht hieraus, meint mit Recht die„Bad.
N.-Ztg., daß die Metzger doch wohl imstande sind, billigeres
Schweinefleisch zu liefern, zumal das Lebendgewicht in dieser
Woche unter 40 betrug. Jedenfalls haben sich die Nek-
karelzer bei dem billigen Preis von 55^ für eine längere
Zeit gut vorgesehen.

Trier, 8. Nov. Durch Explosion eines Dampf¬
rohres auf der Düdlinger Hütte wurden8 Arbeiter
verletzt, davon6 schwer. Bei zwei weiteren ist das Ab¬
leben stündlich zu erwarten.

Köl«, 8. Nov. Kardinalerzbischof Fischer hat den
Besuch der Vorlesungen  des TheologieprofefsorS
Schrör wieder gestattet.

Auslaut».
Zürich, 4. Nov. Am letzten Sonntag gab es auf

dem Züricher See bei der Abendfahrt Rapperswyl-Küßnacht-
Zürich ein füx die zahlreichen Reisenden aufregendes Vor¬
kommnis. Auf dem sehr vollen Dampfboot befand sich eine
größere Zahl deutscher Studenten, die ihre Kommerslieder
sangen; eben wurde das Lied: „Nur am Rhein, da will
ich leben, nur am Rhein begraben sein" angestimmt, als
plötzlich einer der vom„Suser" ziemlich begeisierten Stu¬
denten mit einem Plumps im See lag und sofort in den
Wellen des Sees verschwand. Der Schreiber dieses Be¬
richtes stand unmittelbar daneben und rief sofort: „Stoppen,
halt", aber das Schiff war doch schon 60 m von der Un-
sallstelle entfernt, bis es gelang, es zum Stehen zu bringen
und umzukehren; von dem Studenten war nichts wehr zu
sehen. Auf das Geschrei der Fahrgäste und der Mannschaft
kamen von Bendlikon, wo das Schiff kurz vorher gelandet
hatte, Leute mit Stangen und Laternen, Kähne fuhren
hinaus uud es gelang trotz der Dunkelheit, den jungen
Mann zu finden und ihn ans Land zu bringen. Wieder¬
belebungsversuche hatten nach einiger Zeit Erfolg. Das
Schiff erhielt 20 Min. Verspätung.

Paris , 7. Nov. In der Seine ist eine Blechkiste ge¬
funden worden, die in eine von Ende Mai 1905 datierte
Zeitung eingewickelt war. Die Zeitung enthüll die Ver¬
öffentlichung des Programmes der Festlichkeiten, die in Pa¬
ris anläßlich des Besuches des spanischen Herrscherpaares
stattfanden. In der Kitze wurden sehr gefährliche Spreng¬
stoffe gefunden.

I « Nebel ertrunken. Ein schweres Unglück, dem
ein niederländischer Minister mit seiner Gattin und ein ihnen
verwandtes Ehepaar zum Opfer gefallen find, hat sich bei
dem kleinen Städtchen Hoogkerk ereignet. Es wird dazu
berichtet:

Rotterdam, 7.Nov. Unweit Hoogkerk in der Provinz
Groningen geriet gestern nacht eine Epuipage, in der der
Staatsminister Jonkheer Dr. I . van Panhuys und Bürger¬
meister von Lee! JonkheerH. v. Panhuys samt ihren Ge¬
mahlinnen saßen, bei starkem Nebel in den Kanal von Hoen-
diep. Alle vier Insassen  der Epuipage ertranken,
nur der Kutscher und die Pferde wurden gerettet. An dem
einsamen Ort, an dem das Unglück stattfand, konnte nicht
sofort Hilfe eintreffen, und der Kutscher hatte vollständig
den Kopf verloren.

Der Minister Jonkheer van Panhuys war ehemals
Vizepräsident des Staatsrates; im gegenwärtigen Ministerium
hatte er kein bestimmtes Reffort mne.

Ei» «e«es Projekt zur Trockenlegung des
Zuydersees hat nach einer telegraphischen Meldung aus
dem Haag die holländische Regierung den Generalstaaten
vorgelegt. Die Arbeiten sollen7 Jahre dauern und dem
Meere 16,509 Hktr. fruchtbaren Landes entreißen.

Vermischtes.
Das Lederkifse» des Staatsanwalts. In einem

Aufsatz, der an verschiedene viel besprochene Konflikte zwischen
Staatsanwalt und Verteidiger der letzten Zeit anknüpft,
weist der Geh. Oberregierungsrat Max Werner im No¬
vemberbest von VelhagenL Klastngs Monatsheften darauf
hin, daß bereits ein Reskript des preußischen Justizministers
aus dem Jahre 1859, dem Geburtsjahre der preußischen
Staatsanwaltschaft, die Gerichte und die Staatsanwaltschaft
als koordinierte Behörden bezeichnet, die den gleichen Zweck
verfolgen. Deshalb trägt auch der Staatsanwalt, um diese
Gleichstellung mit dem Gericht äußerlich zu markieren, die
gleiche Amtstracht wie der Richter, fitzt er in der Haupt¬
verhandlung zusammen mit dem Gericht auf dem erhöhten
Podium. Als Illustration für diese Gleichstellung erzählt
Werner eine humoristische kleine Episode aus seiner Staats¬
anwaltszeit. „Es war in einer Strafkammersitzung, der
Vorsitzende hatte mir das Wort zur Stellung und Begründ¬

ung meiner Anträge erteilt, ich wollte mich zum Plaidoyer
erheben, fühlte mich aber durch eine unsichtbare Gewalt am
Stuhle festgehalten, bis unter mir das Geräusch zer¬
reißenden Stoffes erklang und derjenige Teil meiner
Amtsrobe, auf dem man zu fitzen pflegt, sich gewaltsam von
ihrem Besitzer löste. Eine demnächst während der Berat¬
ung des Gerichtshofs von mir angestellte Okularinspektion
ergab, daß der aus einer elastischen Holzplatte bestehende
Sitz in dem für den Staatsanwalt bestimmten Sessel mitten
durchgesprungen war und daß meine Robe sich zwischen den
beiden federnden Hälften der Platte festgeklemmt hatte.
Bei der Gelegenheit stellte ich fest, worauf ich bis dahin
nicht im Geringsten geachtet hatte, daß die Sessel der fünf
Richter Lederkissen bedeckten, während dem staatsanwaltlichen
Sessel eine gleiche Erhöhung vorenthalten war, so daß er
sich— dorribilo äletu! — abgesehen von dem Sprunge
und dem in ihm hasten gebliebenen Teile meiner Robe in
uichts von dem Sessel des Gerichtsschreibers unterschied.
Mich kitzelte der Schelm: ich nahm einen Aktenbogen und
berichtete an meinen Chef, den Ersten Staatsanwalt, über
das mir widerfahrene Mißgeschick und dessen Ursache, sowie
über die aus diesem Anlasse gemachten Wahrnehmungen; neben
meinem Anträge, zur Vermeidung derartiger Sachbeschädi¬
gung beim Präsidium des Landgerichts die Ersetzung der ge¬
spaltenen Holzplatte durch eine neue, unbeschädigte er¬
wirken zu wollen, stellte ich zur geneigten Erwägung, ob
es sich nicht im Interesse der sichtlichen Markierung völliger
Gleichstellung des Staatsanwalts mit dem Richterkollegium
empföhle, die Beschaffung eines Lederkissens auch für den
staatsanwaltlichen Sessel zu beanspruchen. Diese Anregung
fiel bei meinem Vorgesetzten auf fruchtbaren Boden, er
nahm sie durchaus ernst und forderte das Lederkiffen für
den Staatsanwalt, dem dank der zerrissenen Robe seine ihm
gebührende ssllu eurulls wurde".

Der Tagesmantel. Die diesjährige Wintermode
steht im Zeichen des Mantels. Eine Renaissance des ele¬
ganten Stoffmantels als mondäne Promenadentoilette ist
angebrochen. Lange Jahre hindurch hatte es nicht für schick
gegolten, am Tag einen Mantel zu tragen. Wohl gab es
Reisemäntel in einfachen und praktischen Formen, mehr Not¬
behelfe als Schmuckstücke, und dann die kostbaren Abend¬
mäntel, die über der Gesellschaftstoilette zum Ball oder
beim Besuch der Oper getragen wurden. Zum Ausgang
am Tag trug man im Sommer Rüschen, im Winter schwere
Pelzmäntel, die durch ihr Material wirkten, oder Schnei¬
derjacketts. Nun taucht der prachtvoll garnierte Tages¬
mantel, den man zu jeder Toilette tragen kann, wieder aus
der Nacht der Vergessenheit auf, schöner, reicher, apparter
ausgestattet wie je zuvor. Zu dem Mantel können Pelz¬
stolen. Pelzkrawatten, Boas als schöne Vervollkommnung
des Ganzen getragen werden. Die neue Kleidungsform,
in weichem schwarzen Tuch sich dem Körper anschmiegend,
mit ihren reichen Garnierungen und dem warmen Seiden¬
futter, ist sehr anmutig, bequem und für den Winter sehr
behaglich. Bei der allgemeinen Vorliebe für orientalische
Gewänder nehmen diese Mäntel das pikante Aussehen
japanischer Kimonos, arabischer Burnusse und jener ärmel¬
losen Umhüllungen an. wie sie Frauen im Orient tragen.
Mit Garnierungen sind die Tagesmäntel überreich, ja ver¬
schwenderisch ausgestattet. Stickereien, Passementene, Che¬
nille und Spitzen wechseln ab, um dem ganzen einen ent¬
zückenden farbigen Reiz zu verleihen.

Landwirtschaft, Handel imd Verkehr.
Mostobstmarkt Ttnttgart -Nordbahuhof , 6. Nov Heut«

waren 236 Wagen, zugeführt, die Zufuhren verteilten sich: 4 Waggons
au- Oesterreich, 6 aus der Schweiz, 69 auS Italien , 3 aus Belgien-
Holland, 4 aus Serbien , 8 aus Frankreich (Birnen ) 7 auS Spanien.
Erzielte Preise die 10 060 kK bahnamtliches Gewicht Stuttgart:
für Obst aus Oesterreich 1000- 1080 auS der Schweiz 960- 980
Mk.. auS Italien 680- 990 aus Belgien-Holland 880- 960
au- Serbien 1000- 1090 Nach au- wärt - find abgegangen 88
Waggons . Kleinverkauf: 4 SO—6.60 per Ztr . Marktlage : bei an¬
ziehenden Preisen sehr lebhaft.

r . Stuttgart , 7. November. Tchlachtviehmarkt.
Ochsen. Bullen. Kalbeln u. Kühe. Kälber. Schwei« .

Zugetrieben: 28 136 >82 422 620
Berkaufi:

Ochsen

Bullen

Stiere und
Jungrinder

27 103
Erlös aus '

Pfennig
lis -

119 422
kss Schlachtgewicht.

620

von

68
6b

80
78
78

69
67

82
79
77

Kühe

Kälber

vchweine

Pfennig
von 69 bi- 69

80
89
88
81
66
68
61

40
86
83
77
66
64
69

Verlauf des Marktes : Schweine und Kälber lebhaft,
Großvieh mäßig belebt.

Balingen , 6 Nov. Dem Biehmarkt wurden ,»geführt : 30
Farren , 277 Ochsen, 163 Kühe, 390 Jungvieh , 300 Milchschwerne,
wovon abgesetzt wurden : 6 Farren , Preis ^VO- ^ O 200 Ochsen,
Preis 600- 1200 pro Paar , " OKühe. ^ eiSI60 - 300 ^ ( 220
Jungvieh , Preis 100- 400 300 Milchschwerne, Prers 18- 30 ^ t

de« wildern . 6. Nov. Die Preise für Filderkraut find
wieder akttiea" - der Z r . wird mit 70 ^ bezahlt. In voriger
Woche wurde nLch 50für  den Ztr . bezahlt. Die Bauern find
aenöttat bei den so niederen Preisen das « raut zu verfüttern , zumal
da? Dürrfutter ziemlich selten nnd sehr hoch im Preise ist.

r Born Bodensee , 8 Nov. Auf dem Ueberlinger Obmarkt
aalt aestern Mostodst per 100 kg- 12—14 Tafelobst 20—30 ^
Zufuhr geg en 400 Ztr . Handel flau _ _ ^

Verzeichnis der Märkte in der Umgegend.
Vom 11 —16 Nov.

Horb : 11 Nov. Krämer- und Biehmarkt.
Calw : 13. . Vieh-, Roß und Schweinemarkt.

Hiezu eine Beilage.
D» « und « erlog der » . W.Zaiser -schea« uchdruckerei(»« il
Zaisrr) Nagold. Für die Redaktion verantwortlich! K Pan «.



I Nirbele-Iuppk
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Mit Sem lüv 2 V « IL « I > ist ausreror-
XreUNtem deutlich wohlschmeckend«. «ahrhaft.

Ebenso ReiS-, Tapioka-Julieuue-,
Kartoffel-Suppe usw. in allen ein¬
schlägigen Geschäften zu haben.

lEKI 'SZilpk'M
2 Teil»,

strw ZeilpMe: 1. ZU IM disA. U M
Die Verpachtung der Bahnabschnitte an der Linie
1 ) Wildberg —Nagold
2 ) Nagold — Nagold -Stadt « ud Hochdorf

findet am St . und SS . November an Ort und Stelle statt.
Zusammenkunft zum 1. Teil am 21 . um 8 '/^ Uhr

Bahnhof WLldberg.
Zusammeukuuftzum 2. Teil am 22 . « nr 8 '/z Uhr

Bahnhof Nagold.
Die Pachtbedingungen können bet den k. Bahnmeistereien Calw

und Nagold eingesehen werden.
Calw , den5. November 1907.

K. Eiseubahubauiuspektion.
Altensteig.

In der Nachlaßsache des Privatiers und Weinhändlers Louis
Maier von hier, werden diejenigen, welche dem Erblasser gehörige

jW -tklUlf
am Montag de» tt . Nov.

morgens 8 Uhr
auf der Stadtpflege -Kanzlei
in Nagold gegen bare Bezahlung.

Nagold.

lehnungsweise im Besitze haben, hiemit aufgefordert
dieselben

binnen 8 Tage«
an Herrn KronprinzenwirtLenk von hier zurückzogeben oder den Wert
zu ersetzen.

Den 7. Novbr. 1907.
Bezirksnotar:

Beck.

Die Stadl -Gemeinde Ragold
DM » verkauft "WU

am Montag de« 11. November
aufbereitetes Nadel-Stockholz

und zwar 90 Rm. im Distrikt Galgenberg, nebst dem Stallbesenreis vom
Distrikt Badwald und 100 weißtannenen Reisbüscheln vom Killberg.

Zusammenkunft nachm. 1 Uhr aus der Höhe der alte » Steige
nach Oberjettingen am Waldtrauf des Hinteren Galgenberg.

Sulz OA . Nagold.

Schafweide-Verpachtung.
Am Montag den 11. Nov. d. M.

nachmittags vm 1 Uhr
wird die hiesige Schafweide auf die 3 Kalender¬
jahre 1908, 1909 und 1910 auf dem hiesigen

_ _ Rathaus verpachtet. Dieselbe darf im Vor¬
sommer mit 250 Stück und im Nachsommer mit 500 Stück befahren
werden.

Liebhaber werden eingeladen.
Der Gememderat.

8rsun8vlmeig«r, lkkstplirillrokor
ona Iküringsr Krt

kr vnr dvStvr HnaLitLt rmä voa Lvlirstvi »»
^rSseNmsek Ustsrt cUs

«iM. kleinImiii'eiMi'ili lübingen.
Lu. kLderl to aUon vlusodlLglg dssssrsrr OeseUnktsil.

WÛ Llan vvrlLQgo LU8ÄrüeKttod rmssro Vnrs.

oo/r»— w/> /«> s^ SsstO

Lar-antrs »'« »/

0v«lLtor
bestes Mittel gegen das Anlaufen
der Augengläser empfiehlt

Fr. Günther, Uhrm.
Eine

Deu titl . Behörden empfehle ich mich zur Lieferung vou

Wahl-Kuverlen
zur(Hemeinderatsivahk

Wohnung
mit 2—3 Zimmern hat zu vermieten.

Wer sagt die Exp. d. Bl.

Me Worstandschaft
der Dreschgenojsenschaft Walddorf

sagt für die rasche und sichere Rettung unserer Dresch¬
garnitur den Einwohnern Rohrdorfs den

verbindlichsten Dank.
Der Vorstand: Schüreru. Mrr.

>3.1_imburgsrk 38s
das Pfund zu LS und S4 ^

>3. 8t3Ng8Nk38ö
das Pfund zu L« und L« --Z

versendet in Kistchen von ca 30 Pfd.
an gegen Nachnahme

Sanlga «, Württ.
Walddorf.

Eine ältere

Kuh
samt Kalb setzt
dem Verkauf aus

Heinrich Walz , Gärtner.

ZW« (ZtkMl)
durch die so lästigen Bronchialkatarrhe
verursacht,sowie quälender Husten,fin¬
den schnellen«!)sichere Linderung beim
Gebrauchv.vr.
8aln »-N«nb «n8 . In Schachteln
LI ^ beiKond. H . Lang , Nagold
und in Wildberg: A . Frauer.

soooo
v»r oluiv rsMdsr ist

tler I . ä «r

lotterle
2iednox »na

11. Novamdsr
1907.

2029 vL.s Lrsl̂ xsivinns mit ruo.
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soooo x,oss)
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11 Los« korio «. List« L5H
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»xeotllr ^
küerIlik!lkÄrer . 8t»ttr »rt.

zs
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Lö»

8
V

K

Aufkleöe-Adressm
empfiehlt G . W . Zaiser.
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sinrl pi-itr MUIIei-'s

UQÜVsrbretkliedspsrkett
8t3kl5p3ne.

I mit ävr 8ctiutrmari<s
U.

kakrikLirt:
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Fahrnis -Versteigerung.
In der Nachlaßsache des

Privatiers Maier von hier
kommt die vorhandene Fahrnis an den hienach genannten Tagen je
vormittags von halb S Uhr und nachmittags vou halb S Uhr
an gegen Barzahlung im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf und zwar am

Dienstag, de« 12. November 1SV7:
1 goldene Uhr mit Kette, 1 goldene Damenuhr mit Kette,
12 silb. Löffel, verschiedene goldene Ringe , Broschen usw.,
Bücher und Porträts , Manns - und Frauenkleider , ver¬
schiedene Betten , Matrazen , Bettröste , Leinwand , Küchen¬
geschirr und 1 transportabler Backofen;

Mittwoch, den 13. November 1SO7:
Schreinwerk , worunter verschiedene Kästen , Kommode,
Bettladen , 1 Plüschgarnitur , 1 Sekretär u . 1 Klavier»

1 Nähmaschine, 1 Brückenwage, 34 Fässer
im Meßgehalt von 15 — 2000 Liter , 10
Bienenvölker , 1 Honigschleuder, ea 40 Pfd.
Honig und 14 Hühner;

Donnerstag, de« 14. November 1907:
der Weinvorrat , bestehend aus ea.
1170 Liter Kleinbottwarer , 600 Liter
Tauberwein , 1170 Liter Dürrenzim¬
merer , 750 Liter alter Rotwein , 200
Liter Salzbachwalder , 250 Liter Apfel¬
most, ferner einige Zentner Dinkel und
Roggen , ca 35 Ztr . Kartoffeln , ca 40 Ztr . Heu und
Oehmd, 10 Ztr . Haberstroh . Holz und Kohlen , 1 Wasch¬
windmaschine und allerlei Hausrat.

Liebhaber find eingeladen.
Altensteig, den7. November 1907.

Bezirksnotar Beck.
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bedeutend reduzierte Preise.
Käufer wollen sich wenden au:

5eegmü!IerLCie, 5inge», Arien.
Vvlvpl ». Zlr . 1L V. 4 8 «vxn »nlLer.
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Skmksimi » AM
Hauptversammlung

arn Sonntag den 17. ds . Mts.
»achmittagS 8 Uhr

i» Gasthofz. „Rößle " iu Nagold.
?L§ssoräuun§:

1. Vortrag des Herrn Landwirtschafts-Lehrers 'Strebe ! von
Leonberg über „rationelle Riudviehzucht."

2. Mitteilung über das Ergebnis des Betriebs der Jungviehweide
in diesem Jahr.

3. Neuwahl de? Vorstands und der AuSschußmitglicder des land¬
wirtschaftlichen Vereins.

4. Neuwahl der Mitglieder des Gauausschusses.
5. Verschiedenes.

Die Mitglieder des Vereins werden zu zahlreichem Besuche
stdl. eingeladen.

Den 8. November 1907.
Der Verein svorstaud:

Regierungsrat Ritter.

Nagold.

Verein für geflügelruckt- u. Vogelsreuilöe.
Hauptversammlung:

«m Nt.Nov , nachm. 2/- Uhr
i« Gasth. z. Bären.

Tagesorduung:
1. Vortrag von H. Rich. Wimmenauer über:

Die rentable Geflügel - und Kaninchenzucht bedingt
durch vorteilhafte Wahl der Fütterung.

2. Geschäftliches.
3. Lotterie von Geflügel, Eiern u. dergl.
Im Anschluß findet eine „Juuggeflügelschau " stttt.

Der: Ausschuß.

Nagold.
Reue

empfiehlt
Fr. Schitteuhelm.

Nagold.
Wegen zurückgegangener

Brautschaft
habe ich billig zu verlaufen in Tannen
lackiert

1 zweitürigen Schrank,
s Bettstellen

mit hohem Haupt,
1 Waschkommode

mit dunklem Marmoraufsatz,
8 Nachttische

mit dunkler Marmorplatte.
Schreivermstr.

Nagold.

Eicht!il
kauft jedes Quantum und bezahlt
d'e höchsten Preise

OL « s/A/e,
Waldsameuhaudlung.

st. KSutder, Ulimsclier in-ksgolll̂
empfiehlt sein großes Lager in

Xucltllck-, VkilS- u.
Veckernkren
nenelle Mknster.

Nagold.
Getragene

Die unter städt. u. gewerbl. Oberaufsicht stehende
im Jahr 1898 gegründete

Württ.Bauschule mWildbergj
(bei Wagokd irn ScHwcevzwatd)

beginnt am 1L. Novemb. 1S«7 den Winieruntcrricht in allen!
Klaffen der Hoch- und Tiesbauabteilung.

Zum Eintritt genügen Bolksschnlkeuutnisse.
Prospekte jederzeit kostenfrei durch die Direktion.

in feinen, kräftigen Mischungen empfiehlt
6ev. Sausr , Konditor, Nag- Iü.

Vt alckckorr—Zlv«v «1Ivr.

jlockrettZ'Msüüllg.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung Lehren wir uns

^ Verwandte, Freunde und Bekannte auf
VLvi »8l » A ck«» 18k lOOV

in das Gasth. z. „Rappen " in Walddorf freundlichst einzuladen.
^ 7oli. Liöksr j LardarL Zticköl

Sohn des s Tochter des
Paul Kiefer, Ziegler ^ Joh. Gg. Stickel, Bauer

in Walddorf I in Neuweiler.
» Kirchgang> 12 Uhr.

§ Wir bitten dies statt besonderer Einladung eutgegennehmen zu wollen.

FW

U
ZU
« M

!in Gold, Silber, Nickel- und Stahlgehäusen
mit nur guten Werken

Herren - nnä vLmen-

lUrrksttsn
in verschiedenen Ausführungen.

Einige Regulatenre und Wanduhren, neue gute!
Werke aber ältere Fassons, gebe zu sehr billigem Preis ab. !

find wieder billigst zu haben bei
Fr. Mach,

A 'iderlldla. <>i . Quellt.
Nagold.

Logis
M Vermiete « .

Bis L. Dezember hat 3 inein-
audergehende Zimmer nebst Zubehör
zu vermieten.

Gottlob Kir«.

Mrettz - Msäung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
IS 1« « V

in das Gasth. z. „Deutschen Eiche" in Unterschwandorf!
freundlichst einzuladen.

Sohn des I Tochter des
Konrad Rühm, Bauer ?. -f Adam Kuhn, Säger

in Oberjettinger. ! in Umerschwandors.
Kirchgang 10 Uhr.

E Wir bitten, dies statt besondererEinladungentgegennehmen zu wollen.

Grotze Stuttgarter

1. Hauptgewinn 30 000
Ziehung am L8. November 1007.

Original -Lose L 8 ^
Zu haben in der

Wohnung
z« vermiete » !

Eine freundliche Wohnung mit
4 Zimmern, Küche, Veranda,(elektr.
Licht) oder eine Wohnung mit 3
Zimmlr samt Zubehör, unter diesen
zwei die Wahl hat auf L. April
1SV8 zu vermieten.

Wilh . Grüuiuger,
Schuhgeschäft. Bahnhofstr.

Kinüs ^ okulr!
M. 4.5V franko

Lin lLlmüeratinI »! knür-
dnr, rinra doob- nnä nisäsr-
stsllvn, krsislistv Arntio.
Lust. 8cLLl1srL Lomx.

145 (Lnävn)
Llarktotätts 3,
kexriiiiätzl 18 ii7,

Nagold.

Zur Herbftpstanznng!
Empfehle ea 8000 Stück

0 dstd 2 ume
s»«r Ssttung

in vorzüglicher Bewnrzelung.
Garantie für nur veredelte Ware in

Sortenechtheit

LLLLHUßkSI *- 0d8tdkMiri8oIinl6.
Wiederve -rlläufer Hohen Wnbatt . Ureis - und So-rten-

vevzeichnis gratis und franko.

Es wird ein jüngerer, kräftiger
und ehrlicher

Hausbursche
gesucht. . ^ ^

Bon wem sagt dre Exp. d. Bl.

Nagold.
Wegen Erkrankung suche ich so¬

fort ein jüngeres

M - Schtk
ev. ein Laufmädchev.
Frau Lberpriizeptor Haller

Ev . Gottesdienste in Nagold:
Sonntag 10. Nov. > 10 Uhr

Predigt, '/>2 Uhr Christenlehre
(Söhne jüng. Aötlg.) Abends> 8
Uhr Erbauurrgsstunde im Vereins-
Hauŝ_ —
Kath. Gottesdienst in Nagold:

Sonntag 10. Nobr. vorm. 9>
Uhr, nachm. 1 '/. Uhr, (> 8 Uhr
in Rohrdorf.) _
Gottesdienste der Methodisten-

gemeinde in Nagold:
Sonntag 10. Novbr. > 10 Uhr

und abends > 8 Uhr Predigt.
Mittwoch Aebctstunde8 Uhr abends.
Jedermann, ist freundlichst emgeladen.
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